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In Sachen Bindegewebe sind die Frauen gegenüber 
Männern im Nachteil: Es ist deutlich schwächer, 
weshalb sie im Laufe ihres Lebens häufiger an 
einer Erschlaffung der Haut und des Unterhaut-
gewebes leiden. Bewegungsmangel und eine 
unzureichend entwickelte Körpermuskulatur 
können diesen Effekt verstärken, aber auch 
eine Schwangerschaft kann dazu führen, dass 
die Bauchdecke überdehnt ist. Häufig bilden 
sich darüber hinaus nach starkem oder sehr 
schnellem Gewichtsverlust – zum Beispiel infolge 
einer Magenverkleinerung – vor allem im Un-
terbauchbereich durch die stark gedehnte Haut 
störende Hautlappen am Körper, die sogenannte 
Fettschürze. Das Hochgefühl über den erzielten 
Gewichtsverlust kann so schnell Frust weichen, 
weil der erhoffte Effekt auf die Silhouette aus-
bleibt und das Selbstwertgefühl leidet. Darüber 
hinaus können sich unter der überhängenden 
Haut Infektionen, Ekzeme und Pilze einnisten, 
häufig kommt es zu Juckreiz. In Fällen wie die-

sen kann das überschüssige Gewebe durch eine 
Hautstraffung entfernt werden. 

Weniger sichtbare Narben

Zu den häufigsten Eingriffen in diesem Bereich 
zählt die Bauchstraffung, gefolgt von der Straffung 
der Haut an den Oberarmen und den Oberschen-
keln. Diese mehrstündigen Eingriffe erfolgen in 
der Regel in Vollnarkose und erfordern einen 
stationären Aufenthalt; kleinere Korrekturen 
beispielsweise an den Oberschenkeln können 
aber auch ambulant und mit örtlicher Betäubung 
durchgeführt werden. Häufig werden sie mit einer 
Fettabsaugung kombiniert. In den meisten Fällen 
müssen die Kosten dafür selbst getragen werden, 
da der Eingriff ästhetisch begründet ist. Die Straf-
fung der Haut führt bei den Betroffenen zu einem 
Zugewinn an Lebensqualität. Und neue Methoden 
sorgen zudem dafür, dass die entstehenden Narben 
weniger sichtbar sind, da die Schnitte so klein wie 
möglich gehalten und an möglichst unauffälligen 
Körperregionen gesetzt werden.  

Ultherapy ist eine in der 
Schweiz neuere Behand-

lungsmethode zur Hautstraf-
fung. In den USA ist Ultherapy 
seit Jahren sehr gefragt. Ulthe-
rapy ist das einzige nicht opera-
tive Hautstraffungsverfahren, 
welches von der strengen ame-
rikanischen Aufsichtsbehörde 
FDA zugelassen ist. 

Ultherapy behandelt Elasti-
zitätsverlust und Erschlaffung 
der Haut durch mikrofokussier-
ten Ultraschall. Im Gegensatz 
zum Laser wirkt Ultherapy 
nicht auf der Hautoberfläche, sondern im Unter-
hautgewebe. Der Vorteil dieser Methode sind die 
natürlichen Behandlungsresultate ohne sichtbare 
Nebenwirkungen, wie blaue Flecken oder Narben. 
Dadurch ist die Gesellschaftsfähigkeit und die 
Möglichkeit, direkt wieder arbeiten zu gehen, 
gewährleistet.

Die Ultraschallwellen bei Ultherapy bewirken 
eine Neubildung von Kollagen. Das Bindegewebe 
wird gefestigt und die Haut auf natürliche Weise 
gestrafft. Da die Neubildung der Gewebefasern 
Zeit braucht, sind erste Behandlungsresultate 
nach zwei Monaten und das Endresultat nach 
sechs Monaten zu erwarten.

Die Therapie muss für das gewünschte Be-
handlungsresultat meist nur ein Mal durchge-
führt werden. Um dem Alterungsprozess weiter 
entgegenzuwirken, kann diese aber auch nach 
einiger Zeit wiederholt werden.

Weil Ultherapy eine gefragte Behandlungsme-
thode ist, gibt es immer mehr unseriöse Nachahmer 
der Hautstraffungsbehandlung. Diese Anbieter 

werben meist mit HIFU Lifting oder Ultratherapie. 
Gerade in Schönheitsinstituten sind solche Behand-
lungen zwar günstiger als die richtige Ultherapy, 
aber meist ohne Wirkung, weil die Gerätekopien 
häufig keine genügende Ultraschallintensität für 
gute Resultate aufweisen.

Ultherapy ist markenrechtlich geschützt und 
Ultherapy-Geräte werden nur an Ärzte verkauft. 
Bei Hautstraffungsbehandlungen, wie auch bei 
anderen ästhetischen Behandlungen, ist es wich-
tig, sich nur von Fachärzten behandeln zu lassen.

HautStR affung

Sich wieder wohl in  
der Haut fühlen
Das Übergewicht ist erfolgreich bekämpft, aber das  
überschüssige Hautgewebe bleibt da: Eine Straffung kann 
sich in bestimmten Fällen als sinnvoll erweisen.
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Ultherapy – neue Hautstraffungsmethode
Der Trend in der plastischen Chirurgie geht weg von grossen 
Operationen mit langen Ausfallzeiten. Es sind immer mehr Be­
handlungen wie Ultherapy gefragt mit natürlichen Resultaten.

In der Schweiz sind etwa 37 Prozent der Bevölke-
rung von Übergewicht oder Fettleibigkeit, sprich 
Adipositas, betroffen – Tendenz steigend. Woran 
liegt das?

Die Ursachen sind vielfältig. Auch wenn die 
genetische Veranlagung eine Rolle spielen kann, 
so ist es vor allem einer falschen Ernährungsweise 
kombiniert mit einem Bewegungsmangel geschul-
det, dass immer mehr Menschen übergewichtig –  
beziehungsweise fettleibig sind. Es handelt sich 
durchaus um ein soziokulturelles Problem, ba-
sierend auf einem veränderten Lebensstil. Zum 
Beispiel steht uns heute Nahrung immer und 
überall zur Verfügung. Die Folgen des Wohl-
stands lassen sich aktuell in China beobachten, 
wo die Adipositas explosionsartig zugenommen 
hat seit die Fast-Food-Ernährung auch dieses 
Land erreicht hat. 

Scheint, als würde Adipositas sich in immer mehr 
Ländern zu einer Volkskrankheit entwickeln. Ver-
heerend, wenn man bedenkt, welchen gesundheitli-
chen Risiken sich fettleibige Menschen aussetzen…

In der Tat. Nicht nur ist die Lebensqualität 
von Betroffenen enorm eingeschränkt, Adipositas 
kann vor allem zu schweren gesundheitlichen 
Folgeerkrankungen führen. Allen voran Diabetes 
mellitus, Bluthochdruck und Herz-Kreislaufer-
krankungen. Hinzu kommen Gelenkschäden, 
Schlafapnoe und Arterienverkalkung. Umso wich-
tiger ist eine effektive Therapie, die bei Patienten 
zu einer langfristigen Gewichtsreduktion führt. Es 
sind allerdings nicht nur gesundheitliche Probleme 
relevant, sondern auch soziale. Viele Betroffene 
leiden unter sozialer Ausgrenzung und haben 
Schwierigkeiten im Berufsleben.

Wenn es um ein paar Kilogramm geht, ist das Ab-
nehmen noch relativ einfach. Bei adipösen Patienten 
geht es aber um ganz andere Gewichtsmengen. Ich 
nehme an, dass eine Ernährungsumstellung allein 
nicht zum Erfolg führt...

Eine Änderung des Lebensstils ist natürlich 
das A und O im Kampf gegen überflüssige Pfunde. 
Wenn wir allerdings von Menschen mit morbider 
Adipositas sprechen – dies betrifft Patienten mit 
einem Body-Mass-Index von 35 und höher –, dann 
führt weder eine Änderung des Lebensstils noch 
die Einnahme von Medikamenten zu einem lang-
fristigen Erfolg. Die bariatrische Chirurgie ist, und 
das haben zahlreiche Studien statistisch belegt, 

die einzige effiziente Methode zur langfristigen 
Gewichtsabnahme und somit zur Reduzierung 
von Folgeerkrankungen und Sterberate. Dies ist 
auch der Grund, warum die Krankenkassen die 
Kosten für den Eingriff übernehmen.

Ziel eines chirurgischen Eingriffs ist eine Verklei-
nerung des Magens. Welche Operationsmethoden 
kommen zum Einsatz?

In der Schweiz habe ich 1995 das erste la-
paroskopische Magenband eingesetzt. Seitdem 
haben sich die Operationsmethoden der bariatri-
schen Chirurgie weiterentwickelt, zugunsten einer 
höheren Behandlungssicherheit und besseren 
Langzeitresultaten. Goldstandard heute ist der 
Magenbypass, der zusammen mit der Schlauch-
magenbildung am häufigsten durchgeführt wird. 
Vor jedem Eingriff steht eine sorgfältige inter-
disziplinäre Abklärung an. Das Ergebnis aus den 
Untersuchungen dient dem Entscheid, welcher 
Eingriff sich beim jeweiligen Patienten am besten 
eignet. Für eine Schlauchmagenbildung plädiere 
ich primär bei Patienten mit einem sehr hohen 
BMI von 65 und höher, da ein Magenbypass bei 
ihnen technisch schwer durchzuführen ist. 

Auf welchem Funktionsprinzip beruht die Magen-
bypass-Operation?

Ein verkleinerter Magen, der sogenannte 
«pouch», führt dazu, dass nicht mehr so viel 
Nahrung aufgenommen werden kann. Zusätz-
lich wird eine Umgehung („Bypass“) geschaffen, 
wodurch die Verdauungsfermente der Bauch-
speicheldrüse dem Dünndarm erst im untersten 
Abschnitt zugeführt werden. Dies verhindert 
eine vollständige Verdauung, wodurch wiede-

rum die Kalorienaufnahme reduziert wird. Die 
Magenbypass-Operation ist zwar komplex, gehört 
jedoch heutzutage zu unseren Routineeingriffen, 
die Komplikationsrate ist gering. Allerdings bedarf 
es postoperativ einer spezialisierten lebenslangen 
Nachkontrolle.

Wie verändert sich das Krankheitsbild nach dem 
Eingriff?

Neben der Gewichtsreduktion, die sich nach 
etwa zwei Jahren knapp über dem Idealgewicht 
einpendelt, sind die positiven Auswirkungen auf 
die Gesundheit immens. Der Diabetes verschwin-
det bei 85 Prozent und der Bluthochdruck bei rund 
90 Prozent der Patienten. In Folge verringert sich 
das Herzinfarkt- oder Hirnschlagrate um etwa 30 
Prozent. Der allgemeine Gesundheitszustand und 
die Lebensqualität verbessern sich enorm. Die 
bariatrische Chirurgie leistet also mehr als eine 
simple Gewichtsreduktion. 
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«Die Adipositas-Chirurgie leistet 
mehr als eine Gewichtsreduktion»
Warum es bei einer Magenverkleinerung nicht nur um eine Gewichtsreduktion geht und welche Me­
thoden in der bariatrischen Chirurgie zum Einsatz kommen, erklärt Prof. Dr. med. Rolf Schlumpf.
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Bei einem Body-Mass-Index von 35 und höher ist ein 
chirurgischer Eingriff die effizienteste Methode zur 
Gewichtsabnahme

Eine Bauchstraffung kann  
zum Beispiel nach starkem  
Gewichtsverlust notwendig 
werden.


